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x Dentſchland. 
Berlin, 9. April. Der 
von hier geſchrieben: 
i Die katholiſche Kirche in Preußen wird ſehr 
bald in der Lage fein, die Verluſte, welche die 
Kulturkampfsjahre ihrem Prieſterhetre zugefügt ha⸗ 
ben, vollſtändig wieder auszugleichen. Während 
jener Jahre entſchloß ſich naturgemäß nur eine ver⸗ 
hültnißmäßig ſehr geringe Zahl von katholiſchen 
Jünglingen zum Studium der Theologie, einmal 
weil die geeigneten Lehranſtalten in Preußen fehlten 
(entweder waren die Prieſterſeminare aufgehoben 
oder die theologiſchen Fakultäten an den Univerſi⸗ 
täten mit altkatholiſchen Profeſſoren beſetzt), und der 
Studiengang im Auslande manchem, wenn nicht zu 
koſtſpielig, ſo doch zu unbequem war, und dann, 
weil eine Anſtellung in der Heimath in abſehbarer 
Zelt doch nicht erhofft werden konnte. Das iſt 
jest weſentlich anders geworden : Prieſterſeminare 
find wieder eröffnet, die Lehrkörper der Univerfitä- 
ten find nach Möglichleit wieder latholiſch gemacht 
und jetzt finden ſich auch die Theologie ⸗Studirenden 
in großer Zahl wieder ein. Nicht nur haben die 
katholiſchen Gymnaſien der Weſtprovinzen bei den 
Abiturientenprüfungen des letzten Schuljahres einen 
fende geſtellt, die Biſchöfe richten auch 
jene bekannten Anſtalten wieder ein, Konvikte, Kna⸗ 
benſeminare, in denen die Jugend lediglich für den 
Beruf eines katholiſchen Prieſters herangebildet wird. 
Da dieſe Anſtalten für den Unterricht und den Le⸗ 
A alt ibren Zäglingen mur ſehr wenig oder 
gar nichts berechnen, jo iſt es kein Wunder, da 
ſie von der minder gut ſituirten Bevölkerung in 
katholiſchen Gegenden mit Eifer in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. In Paderborn ſcheint man ſogar 
das alte Gebäude des Knabenſeminars (Sema 
narium Liborianum) bei einem Umbau weſentlich 
zu vergrößern und auch dabei dürfte man ſeine 
Rechnung ſinden. 
— Die Mlitheilungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
über die Trlpelalltanz halten die po itiſche Welt in 
Eee: Die Frage liegt nahe, weshalb der ge- 
genwärtige M ment zu dieſer Eröffnung gewählt 
werde, denn auch dies iſt nicht ohne beſondere Be⸗ 
deutung. Möglich, daß der kalte Waſſerſtrahl nach 
Frankreich beitimmt war, deſſen militärifche Grenz⸗ 
bereltungen durch die ſich daran. Inüpfenden Fan⸗ 
faronnaden doch eine eigentdüwuche Phyſiognomie 
annehmen ; möglich, daß Verhältniſſe in Rom oder 
Wien die Vers gentlichung als opportun erſcheinen 
Heß r e ans 
a In Peſt thellte heute Miniſterpräſident Tisza 
in der Sitzung der liberalen Partei mit, er werde 
die Interpellation Helfy's über die Trlprlallianz im 
Laufe der Woche antworten. 


niſſes ſelbſt aber nicht. 


einigen 


H 


worden. 


ſchuld wiederholt betheuerte. 


exwieſen ſei. 


ſchluchzte. 


nuten. 


ſtändniß zu bringen. 


hat.“ 


15 en ille to l. wegen ſeiner Raufereien, 


Auf Leben und Tod. 


Oft fallen da oben im Gebirge, wohin das 
Auge der Behörde und der Arm der Polizei nicht 
immer reichen, zwiſchen Jägern und Wildſchützen 
wahrhaft bontelſche Kampfſpiele vor. — Es iſt 
nicht allein die Berufepflicht, welche einerſeits, und 
die Gewinnſucht andererſeits, welche denſelben als 
SGrundmotive unterliegen, ſondern ein angeſtammter 
Zunftneid, eine eingewurzelte tödtliche Abneigung, 
die ſich oft von Familie zu Familie vererbt, trägt 
das Ihrige bei, derlei Begegniſſe heftig und oft 
blutig zu geſtalten. Dabei findet ein gewiſſer 
Kriegsgebrauch, ein fair play ſtatt und es werden 
gewöhnlich gewiſſe Formen, wie bei anderen Duellen 
und Zwelkämpfen beobachtet. 

In einer einſamen Waldſchenke ſprachen der 
Revierjäger von W. und feine zwei Adinnkten, wo⸗ 
von tiner ein langer, hagerer, aber rieſenſtarker 
Böhme, M. . „ ein. Einige anweſende Gäſte 
erzählten, daß Holzknechte vor Kurzem auf einem 
nahellegenden Holzſchlage drei Raubſchützen mit Zer⸗ 
legung eines erlegten Thieres (Hirſchkuh) beſchäftigt 
geſehen hätten; — würden wohl noch dort ſein. 
— Der Revierjäger forderte ſeine beiden Gefährten 
auf, fie aufzuſuchen; da m inte einer der Anwe⸗ 
ſenden, das würden ſie wohl bleiben laſſen, wenig⸗ 
ſtens ſei ihnen dringlich davon abzurathen, da un- 
ter den drei Raubſchützen aller Wahrſcheinlichkeit 
nach der berüchtigte und gefürchtete Auerſepp ſich 
befinde. Dieſer, eigentlich Joſeph Auer, ein ehe⸗ 
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reichen Forſten. 
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Das Organ des franzöſiſchen Miniſteriums, Zimmer bringen würde. 
„Eſſ. Ztg.“ wird] der „Temps“ bemerkt heute, wie aus Paris gemel- war, nahm er wieder ſeine frühere trotzige Miene 
det wird, die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ an und ſagte: „Ich weiß nichts, ich bin unſchul⸗ 
ſtelle im Weſentlichen nur das Vothandenſein einer dig “ Das waren feine letzten Worte im Polizei⸗ 
aggrejfisen Klauſel in dem Bündniſſe zwiſchen Ita; gebäude. 5 
lien, Oeſterreich und Deutſchland in Abrede. Sie 
verrücke die Frage, leugne die Exiſtenz des Bünd⸗ 
Wenn das deutſche Blatt 
die Regierungsform Frankreichs in die Frage bin- keiten im Kabinet treten immer beſtimmter auf, ohne 
einziehe, ſo täuſche es ſich, wenn es glaube, damit deshalb vollſtändig genau zu ſein. 
den Republikanern einen Gefallen zu thun; es hätte Konflikte zwiſchen General Thibaudin und Jules 
wiſſen müſſen, daß alle Parteien in Frankreich hin⸗ 
ſichtlich der Frage der inneren Freiheit und der na⸗ 
tionalen Unabhängigkeit einig ſeien. 

Auch in der Sitzung des ſtalieniſchen Sena⸗ 
tes vom Sonnabend kam es, wie ſchon gemeldet, 
zu Verhandlungen über die auswärtige Politik. 

— Louis Veullot, der bekannteſte ultramon⸗ 
tane Schriftſteller unſerer Zeit, iſt geſtorben. Die 
klerikalen franzöſiſchen Blätter bereiteten ſchon vor 
Tagen auf dieſen Todesfall vor, da die 
Krankheit des ehemaligen Chef⸗Redakteurs des „Un 
vers“ einen jähen Abſchluß erwarten ließ. 

— Die Nachricht, daß die wegen Verdachts 
der Ermordung des Präſidenten Majflath in Peſt 
verhafteten drei Individuen die That eingeſtanden 
baben, hat ſich als falſch erwieſen. 
Polizei hatte dieſelbe in dem offtztöſen „Nemzet“ 
veröffentlichen laſſen, offenbar um die durch die bis⸗ 
herige Reſultatloſigkeit der polizeilichen Recherchen 
b igte öffentliche Meinung zu beſchwichtigen; 
von der „C. T. C.“ war die unrichtige Mitthei⸗ 
lung dann, ohne Angabe der Quelle, aus der fie 
geſchöpft war, den deutſchen Blättern übermittelt 
Wie der „Peſter Lloyd“ konſtatirt, haben 
die Verhafteten weder vor der Poltzei, 
Gericht bisher auch nur ein Wort geſtanden. Im 
Gegentheile verharren ſie nach wie vot im Leugnen. 
Der Leibhuſar Berecz hatte vor ſelner Ueberführung 
zur Staatsanwaltſchaft bei der Poltzei ein 12ſtün⸗ 
viges Verhör zu beſiehen, in welchem er feine Un⸗ 
Der das Verhör lei⸗ 
tende Beamte legte ihm an's Herz, Alles zu ge- 
ſtehen, was durch die Unterſuchung ohnehin bereits 
Im Falle eines Geſtändniſſes ſei für 
ihn Gnade zu hoffen, ſonſt ſei er verloren. Berecz 
ſchien in ſich zu gehen, ſenkte das Haupt und 
So ſtand er regungslos etwa zwei Mi⸗ 
Plötzlich warf er das Haupt trotzig zurück, 
indem er ausrief: „Ich bin unſchuldig!“ Später 
wurde der Verſuch wiederholt, ihn zu einem Ge⸗ 
Verabredetermaßen wurde im 
Hofe ein Geräuſch gemacht. 
ſagte: „Da kommt Spanga, det Alles geſtanden 
Berecz horchte, ob man Spanga in das 


maliger Holzknecht, von athletiſcher Stärke, berühmt 
erſt kürzlich aus dem 
Strafhauſe gekommen, wo er fünf Jahre wegen 
Todtſchlag abzuſitzen gehabt hatte, bileb ſich ſeitdem 
ohne eigentliches Gewerbe als Taglöhner, Haus⸗ 
knecht ic. in der Gegend herum, und ernährte ſich 
hauptſächlich als Raubſchütze in den dort ſehr wild⸗ 
Mancher Hirſch, manche Gemſe 
wanderte durch ſeine Hand in die Küche der mit 
ihm einverſtandenen Wirthe, während der Ruf jei- 
ner Wildheit, Rohhelt, Kühnheit und Körperſtärke 
es dahin brachte, daß man ihn wohl zum Schein 
verfolgte, ſelten es jedoch ernſthaft damit meinte, 
ihm ernſtlich das Handwerk zu legen. 

Die meiſten Jäger ſuchten ihn gewöhnlich dort 
auf, wo ſie ſicher wußten, ihn nicht zu finden, — 
und es war häufig feinen Verfolgern mehr daran 
gelegen, ihm auszuweichen, als ihm zu begegnen. 
Um ſo mehr ſpornte dies den Revierförſter, einen 
muthigen, dienſteifrigen Mann an, die Gelegenheit 
zu benutzen, dieſes gefährliche und gefürchtete Indi⸗ 
viduum auf der That zu ertappen und ſeinem Un⸗ 
weſen ein Ende zu machen; nicht gering würde 
dann die Ehre ſein, die er bei der geſammten 
Waidgenoſſenſchaft der Umgebung einlegen würde. 
Er konnte bei dieſem verdienſtlichen Unternehmen 
auch mit Sicherheit auf ſeine beiden Forſtadjunkten 
technen, wovon der eine A., ein zwar noch junger, 
aber entſchloſſener Burſche, M. aber ein ausgedien⸗ 
ter Kapitulant von einem böhmiſchen Jüger⸗Ba⸗ 
taillon, — ein rieſenſtarker, ernſter, zuweilen etwas 
raufſüchtiger Mann war, — der mit dem gefürch⸗ 
teten Auerſepp ſchon mehrmal zuſammengetroffen 
war, und gegen ihn, ſow io. e e MirnsAien 
von einem wahren bitten 


Als dies nicht der Fall; lich, ſehr geheimnißvoll und läßt durchblicken, daß A 


fie die Beweiſe in der Hand habe von dem Zu- 
ſammenhange derſelben mit dem Sprengverſuche ge⸗ 

gen das Lofalverwaltungsamt und die Times am 
Tage der Univerſitätsbootwettfahrt. Denn der 
Sprengſtoff, welcher in dem vor dem Bureau der 
Times gefundenen Korbe enthalten war, iſt derſelbe 

wie derjenige, den man in Mancheſter und im Kof⸗ 

fer des Reiſenden kn dem Hotel des Strand ent⸗ 
deckte. Dem Anſchein nach ging alſo alles aus 
von der Werlſtätte in Ledſam Street zu Mancheſter. 
Vor zwei Monaten hatte dort ein noch junger 
Mann von 25 Jahren Namens Albert Whitehead 
einen kleinen Laden gemiethet, um Tapezierer⸗ 
und Oelfarbengeſchäft anzufangen. Seine Mieths An 
frau ſchilderte ihn als einen ruhigen und Sıllan- | 
digen Menſchen, der um 8 Uhr frühftüchte, um 1 
Uhr zu Mittag aß, mit muſtergültiger Pün, achkeit 
um 8 Uhr Abends feine Thür ſchloß, E unntags 
regelmäßig in die Kirche ging und ein ( betbuch 
beſaß. Etwas Verdächtiges fiel ihr nie au, wohl 
aber etwas Uebelriechendes, was Whitehegat ihr als 
den Dunſt des Oelkochens erklärte. Whlt, ead aber 
kochte kein Oel, ſondern fabrizirte Nite glyzerin. 4 
Sein Laden beherbergte nur eine winzig. Menge 
Oel, dagegen ſtanden in der Hinterſtube ge Bes 
hälter mit Glyzerin und Schwefelſaure. In den 
letzten Wochen kaufte er bei verſchledenen Händlern 
in Birmingham und Umgebung für 27 ©. Gp 
zerin, angeblich um es wieder an ſeine Kunden, 
Haarkünſiler u. a. abzuſttzen. Die Sauren r 
kaufte er vorſichtigerweiſe bei andern, um ehen Ven 
dacht zu vermeiden. Trotzdem kam die Pol zei Ir- 
nem Treiben auf die Spur, drang in feine Inter 
ſuibe mittels eines Nachſchlüſſels ein, und nach 7" 
fie den Inhalt der Flaſchen unterſucht, nahm fie 
Whitehead vorgeſtern in Gewahrſam. Er behauptete 

eine ungewöhnliche Kaltblütigkeit und ſang ſogar eig. 
triſches Lied, das die Worte enthielt: „Wir wollen 
die engliſche Regierung vernichten oder für Alt-Ir⸗ 
land ſterben.“ Seiner Verhaftung folgte die der⸗ 
jenigen Leute, die von ſeinem Laden aus verdäch⸗ 


| 


Ausland. 
Paris, 8. April. Die Gerüchte über Zwiſtig⸗ 


Außer dem 


Ferry ſollen zwiſchen Tirard und Raynal bezüglich 
der Unterhandlungen mit den Eiſenbahngeſellſchaften 
ernſtliche Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, wobei 
Ferry und die anderen Miniſter auf Seiten Ray- 
nal's ſtehen ſollen. Tirard wäre ebenſo wie Thibau⸗ 
din beſtimmt, ſogleich nach dem Zuſammentritt der 
Kammern durch ein vorbereitetes parlamentariſches 
Manöver geſtürzt zu werden. Falls Leon Say 
nicht möglich ſein ſollte, würde Allain Targé in 
das Kabinet eintreten. 

London, 6. April. Die vorgeſtern und 
geſtern bewerkſtelligte Razzia auf die Dynamitver⸗ 
ſchwörer in London hat größere Ergebniſſe geliefert, 
als anfangs angenommen wurde, und hat zugleich 
allen die Augen geöffnet über die große Gefahr, 
deſſen ganze Stadttheile in London zeitweilig aus- 
geſetzt geweſen ſind. Wenn die Fachbehörden in 
Woolwich augenblicklich halb rathlos ſind über die 
beſte Art und Weiſe, die ungeheuren Vorräthe von 

glyzerin, welche man abfing, zu zerſtören, ſo 
kann man ſich ſchon einen ſchaurigen Schluß ge⸗ 
ſtatten über die Verheerung, welche eine böswillige 
Verwendung dieſer Stoffe angerichtet hätte. Gegen 
die Verkündiger des Dynamit⸗Evangelium giebt es 
nur ein Mittel, daſſelbe, welches gegen Cholera, 
die Peſt und andere Schreckbilder der Menſchheit 
angewandt wird, nämlich die äußerſte Vorſicht. 
Nicht allein handelt es ſich darum, den Verkauf 
von Dynamit zu erſchweren, ſondern, was viel 
wichtiger, deſſen private Herſtellung unmöglich zu 
machen. Augenblicklich aber wird beides, Verkauf 


Die ungariſche 


* 


noch vor 
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und Herſtellung, fait unter den Augen der englischen tige und ſchwere Handkoffer nach London brachten. 1 
Regierung vorgenommen. Jeder kann ſich 14 Zunächſt verſicherte man ſich eines jungen Mannes, A 
Pfund Dynamit zu 18 P. das Pfund kaufen; Namens Norman, der in einem Gaſthofe beim 


verbinden ſich mehrere, ſo ſind raſch 100 Pfund 
zuſammen, die zur Sprengung des größten Regie- 
rungsgebäudes vollſtändig ausreichen. Noch leichter 
aber erſcheint die Fabrikation des Nitroglyzerins, 
wie dies aus der geheimen Werkſtätte dieſes Spreng⸗ 
ſtoffes in Birmingham erſichtlich iſt. Ein kleines 
Kapital genügt, um alle zur Herſtellung derſelben 
erforderlichen Miſchungsmittel anzuſchaffen. Was 
die Einzelheiten der vorgeſtrigen Verhaftungen an- 
betrifft, ſo benimmt die Polizei ſich, wie gewöhn 
. Abbe 


Strand mit einer ſchweren Holzkiſte ankam, die 200 
Pfund wog. Sie enthielt Nitroglyzerin. Ferner 
ergriff man in Nelſon⸗Square auf dem rechten 
Themſeufer zwei Menſchen, einen dreißigjährigen, 
militäriſch ausſchauenden Amerikaner, in deſſen Be⸗ 
fig ſich an 900 L. fanden, einen jungen Mann 
Namens Wilſon und eine Kiſte mit zwei Gutta⸗ 
percha- Strümpfen, wie fie beim Fiſchen angezogen 
werden; beide bargen etwa 2 Zentner Nitroglyzerin. 
Die Maſſe des Sprengſtofſes hätte, wie oben be⸗ 
FCC 
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Der Polizeibeamte 


Die ſpöttiſche Bemerkung einiger im Gaſthauſe an⸗ 
weſenden Bauern: „die Herren Jäger würden wohl 
muthmaßlich die Wildſchützen nicht finden“, eiferte 
die Jäger noch mehr an, ihre Spur zu verfolgen. 
Sie ſtiegen raſch den Bergpfad entlang, welcher 
längs des herabrauſchenden Baches zu dem bezeich- 
neien Orte führte. Nach einer Stunde Weges ge- 
langten fie auf die Berglehne, von wo ſie unbe- 
merkt auf einem kleinen Wieſengrund am Bache die 
drei Raubſchützen beſchäftigt ſahen, ihre nach der 
Zerlegung der erlegten Hirſchkuh blutigen Hände und 
Arme im Bache zu waſchen. 

Die Jäger ſtürzten von der Höhe herab auf 
die Wilddiebe los. Dieſe hatten im erſten Augen- 
blicke nach den Kugelſtutzen gegriffen, legten ſie aber 
ab, als die Jäger das Gleiche thaten und griffen 
nach ihren Gebirgsſtöcken, dicke Stangen mit tüch⸗ 
tigen Eiſenſtacheln. „Ergebt Euch!“ rief der Re⸗ 
vierförſter. „Warum nicht gar,“ ſagte der ſtrup⸗ 
pige, unterſetzte Auerſepp, und ſtieß nach dem För⸗ 
ſter mit dem Stecken, deſſen Eiſenſpitze auch faſt 
den Bruſtknochen zerſchmetterte und einen Zoll tief 
in das Fleiſch eindrang. 

ge meinen Theil,“ ſtöhnte der Förſter 
und ſetzlan ſich auf einen Baumſtamm, wo er Zu- 
ſchauer des ſich nun um jo heftiger entjpinnenden 
Kampfes blieb. Mittlerweile hatte der eine Ad- 
junkt mit feinem Stocke einen der Raubſchützen jo 
auf den unbedeckten Kopf getroffen, daß derſelbe be⸗ 
wußtlos zu Boden fiel und brachte ihm mit ſeinem 
mächtigen Schlagringe mehrere ſolcher Streiche bei, 
daß das Blut aus Mund und Naſe hervorquoll 
und der junge Menſch ſich kampfunfähig in die 
Nähe des verwundeten Förſters ſchleppte. 

eriveile N aber der Beh 


kräftig geführten Hiebe dem ihm entgegenſtehenden 
Wilddiebe, einem rüſtigen Holzknechte, den rechten 
Vorderarm morſch abgeſchlagen und alſo auch die⸗ 
ſen kampſunfäbig gemacht. Es fanden ſich alſo 
nunmehr nur Auerſepp und der Boͤhme unverletzt 
gegenüber, während die anderen Verwundeten nur 
mehr als Zeugen dieſes nun beginnenden Zwel⸗ 
kampfes fungirten, und auch in dleſer Eigenſchaft 
ſpäterhin bei der gerichtlichen Beurtheilung deſſelben 
weſentlichen Einfluß nahmen. 

Schon ſich zornglühend gegenüberſtehend, ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen den zwei Kämpfern folgendes 
Zweigeſpräch. 8 

Auerſepp. Na, jetzt hab' ich dich einmal 
beim Griff, — jetzt kann ich dich endlich einmal 
niederſchlagen, — hob' ſchon lange Luft dazu! 

Jäger M. Werde dich aber erſchlagen 
ehender (früher). 

Nach einigem Nachdenken ſagte Auerſepp: 
„Du, waßt was, mir begegnen uns doch wieder 
ein andersmal, jetzt hätten mer gnua zu thun, bis 
mer jeder ſeine Leut' nunter tragen, daß zum Ba⸗ 
der und in die Pfleg' kommen. Se brauchens. 
Mir könnens ein andersmal untereinander aus⸗ 
machen, die Gelegenheit wird ſich ſchon zunächſt 
finden. — 

Jäger. Na, jetzt ſein mer ſchon da, jetzt 
machen mer unſere Sach fertig. 

Auerſepp. Wegen meiner, alſo mir is 
auch Recht! — Aber ſo fangen mer glei an; die 
Sonn ſteht ſchon niedrig, und ſchaun ma, daß mer 
fertig werden! 0 

Und Schlag auf Schlag wurde geführt mit 
den mächtigen Gebirgsſtöcken! Es glühten die 19 
mit feinem Augen, der. Schaum tand vos, Ben, alben 
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drücke des Abſcheues entrungen. 
ſcheint dort die Dynamit⸗ und Mordpartei noch 
fortzubeſtehen. 
Banken von anonymer Hand zur Beſtreitung der 


verſchwörung binterlegt worden. 
letztere ſoll bald beginnen. 


merkt, ausgereicht, den ganzen Nelſon⸗Square in die 
Luft zu ſprengen. Dank den Papieren, die man 
ferner abfing, kam es ſchließlich zur Verhaftung 
eines vierten, der das amerikaniſche Leſezimmer am 
Strand zu beſuchen pflegte. Sein Name iſt Dal⸗ 
ton, angeblich ein Sendling der amerikaniſchen Dy⸗ 
namitpartei. Der Inhalt der Kiſten wurde in 
Wonlwich unterſucht und vorläufig in einer Entfer 
nung von drei Meilen vom Arſenal an einem ſichern 
Orte unter Waſſer geſetzt. Man beabſichrigt, die 
Maſſe in kleineren Quantitäten auf's Land zu ver⸗ 
ſtreuen, damit fie ſich in ihre Beriandtheile auflöfe 
und dann einfach als Dünger diene. 

Der Mann, welcher von Birmingham nach 
Windſor abreiſte, um dort Unheil gegen das könig ⸗ 
liche Schloß anzurichten, hat ſich noch nicht gezeigt; 
mittlerweile find dort aber jo umfangreiche Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden, daß ihm das Geſchäft 
nicht leicht gemacht werden wird. Wie gewöhnlich 
bei derartigen Anläſſen, hat ſich das Dynamit⸗Ora⸗ 
kel in Nech⸗Nork, O' Donnovan Roſſa, Thon über 


termürchen“ ſtatt), ſo werden ſie wiſſen, daß es ſich 
abermals um ein vollendetes, künſtleriſches Enſemble 
handeln ſoll. Und ſo iſt es auch. Herr Haas hat 
Shakeſpeare's gewaltige Tragödie „Julius Cä⸗ 
ſar“ einſtudirt und haben ſich ihm zur Verſtär⸗ 
kung der Maſſenſzenen eine größere Zahl befreunde⸗ 
ter Herren aus dem Privatſtande für dieſen Abend 
zur Verfügung geſtellt. So dürfen wir von die⸗ 
ſem durch ſeine impoſanten Volksſzenen beſonders 
wirkſamen Drama, in dem auch die Herren der 
Oper mitwirken, am Mittwoch eine äußerſt anregende 
Aufführung erwarten. — Sicher wird das Haus 
in allen Theilen ausverkauft fein und dies um jo 
mehr, als wegen Schluß der Oper (15. d. Mts.) 
und der erwähnten Privatunterſtützung das Drama 
nicht mehr mit jo zahlreichem Perſonal zur Wieder⸗ 
holung gelangen kann. Wir machen daher auf die 
Beneſiz-Vorſtellung beſonders gufmerkſam. 

— Bei der königl. Poltzet Direktion ſind in. 
ver Zeit vom 26. v. Mts. bis 9. d. Mts. ange⸗ 
meldet: 


Whitehead und die Nitroglyzerinwerkſtätte ausfragen Gefunden: 1 goldenes · Pince · nez — 1 Er- 


laſſen; aber obgleich es ihm paßt, als der Urheber 
dieſer Fabrik zu gelten, weil das ihm Beiträge für 
ſeinen Scharmützelfonds einbringt, hütete er ſich 
doch, dies ſelbſt einzugeſtehen. 

In Dublin hat die Kunde der Verhaftungen 
doch wenigſtens dem Freeman's Journal einige Aus⸗ 
Im übrigen aber 


Große Summen ſind bei einigen 


Vertheidigungskoſten für die Mitglieder der Mord- 
Der Prozeß gegen 


Parnell hat feine Reiſe nach Philadelphia auf⸗ 


gegeben, angeblich weil er ſich fürchtet, mit dem 


Dynamitpropheten in zu nahe Berührung zu 
kommen. f 


Provinzielles. 
Stettin, 10. April. Die Gartenanlagen, ſo⸗ 


wohl die privaten wie die öffentlichen, erleiden da⸗ 
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genügte, denſelben an den Boden zu ſchmettern. 


dur ht. geringen Schaden, daß Diebe, welche 
nden, derartige Einſchnitte in Bäume 

eaucher machen, daß das weitere Wachsthum 
ge t iſt. Auch in den Dohrn'ſchen Parkanla⸗ 


ge e ckendorf wurden wiederholt derartige Ver⸗ 
en bemerkt, ſo auch am Morgen des 10. 
„FJ. In der vorhergehenden Nacht waren 


4 


e ien der Zierſträucher und jungen Bäume 


ah, den und dadurch ein nicht unerheblicher 
Augefügt. Da der Verdacht nahe lag, daß 
ee ſtahl von einigen Kränzebinderinnen aus 


Al. un ausgeführt ſei, wurden nach dieſer Rich⸗ 
mg nehm eingeleitet, die auch den Erfolg hat⸗ 
ten, de 5 bei ber Wittwe Bertha Arndt, geb. 
Dietrich, und der Arbeiterfrau Louiſe Heß, geb. 


Krüger, Säcke mit den geſtohlenen Zierſträuchern[ Bei der Straßen Eiſenbahn 


se wurden. Obwohl dleſelben leugneten, 
Wurde egen ſie Anklage wegen Diebſtahls und 
Sachbel Adiguing erhoben und dieſelben auch in der 


RA Sitzung der Strafkammer des Landgerichts 


ze Juldig befunden und gegen die Arndt, welche 


becelts mehrfach Vorſtrafen erlitten, auf 6 Monate, 
genen die Heß auf 2 Monate Gefängniß erkannt. 
3 Der königlich preußiſche Ober ⸗Landesge⸗ 
“Na Wienſtein aus Stuttin iſt zum 
Reichsgerichterath ernannt. 

— Am Mittwoch wird in unſerem Stadt⸗ 
Theater wieder eine außerordentlich intereſſante Auf⸗ 
führung ſtattſinden. Wenn wir unſeren Leſern mit⸗ 


theilen, daß dieſelbe zu einem zweiten Benefiz unſe⸗ 
res hochbegabten Regiſſeurs, Herrn Haas ſtatt⸗ 
findet, (zu feinem erſten fand bekanntlich die ers 
Aufführung 


2 2 2 


tel geſpannt, und von Stirn, Nacken und Bruſt 
quoll der Schweiß und auch hie und d. Blut. 
Oſtma's mußten die Kämpfer abſetzen. Endlich 
flogen die Stöde in Spitter und obne Waffe in 
der Hand, aber deſto erbitterter ſtanden ſich die 
Feinde gegenüber; da erfarte der kleinere, aber un⸗ 
terſetzte Auecſepp mit einem mächtigen Sprunge frt- 
nen größeren, aber minder robuſten Gegner, hob 
ihn von der Brie und ſchleuderte iba mit Pirfen- 
kraft an den Boden, fo daß ee ſelbſt auf ihm zu 
liegen kam. Raſch griff er jetzt mit der rechten 


Hand an den Hoſenlatz, um aus der Se tentaſche gezeigt. 


das landeslkblich dor ſteckende Meſſer zu zlehea, 
während er mit dem linken Arm den Leib des Seine 
dis umſchlungen delt und mit den Zähnen in das 
rechte Ohr biß! Schon ſchien der böhmiſche Jä⸗ 
ger verloren, als es ihm durch eine raſche kräftige 
Wendung gelang ſich berumzu dälzen, der Umar⸗ 
mung ſeines Gegne s ſich zu entreißen, und den 
Vorthtil ſchneu binutzend, auf das Knie ſich empor⸗ 
zurſchten. Bei dieſer Bewe; ung ſtützte er ſich auf 
Auerſepps Schienbein, und es zeig e ſich ſpater, daß 
daſſelbe durch den erlittenen ſchweren Druck abgr⸗ 
ſprengt worden war. 

Mit einem furchtbaren Schrei ſank Letzterer 
zurück, und der Böhme benutzte dieſe Friſt, 3 
Gegner mit der eiſenbeſchlagenen, nägelbeſetzten ſchwe⸗ 
ren Sohle einen Triit auf die Braſt zu geben, der 


Noch ein Paar Tritte dleſer Art auf den Bruſt⸗ 
kaſten wiederholt, und das Blut quoll aus dem 
Munde, während die Augen ſich ſchloſſen, und der 
furchtbare Auetſeppv regungslos am Boden lag. Nun 
zog der Böhme, der aufmerkſam ſeinen am Boden 
lie enden Feind betrachtete, einen kleinen Spiegel 


aus der Taſche und bielt ihn an den Mund des kam M. mit dem Minimum der Strafe davon und durch 
Da das Ergebniß ihn noch nicht zu wurde ihm die zimlich lange U ' terſuchunge haft als welche 


Lie genden. 
beruhigen fühlen, indem der Hauch des Gefallenen 


noch den Spiegel trübte, wiederholte er noch die! 


des nachher ſo oft wiederholten „Win⸗ 


innerungskreuz für 1866 — 1 reth und weiß 
geſtickte, innen mit Pelz gefütterte Fußtaſche — 
1 anſcheinend aus Bronze gefertigter vergoldeter 
Trauring, Zeichen in demſelben unkenntlich — 1 
goldener Trauring, gez. W. L. 1881 — 1 
weißleinen Taſchentuch, gez. A. S. — 1 kl. gel 
bes Schloß mit Hundeſteuermarke Nr. 144 pro 
1882 — 1 Biſammuff, braun gefüttert, darin 
1 Paar braune Glacehandſchuhe und 1 weißes 
Taſchentuch — 1 Stück Rundeiche, 6 Mtr. lang 
und 40 bis 45 Zentimtr. im Durchmeſſer — 
1 Buch mit der Bezeichnung „Tagebuch für Ge⸗ 
ſunde und Kranke“ — Io Brille 1 breiter 
Ledergurt mit Wollſtickereöi — 1 Pfandſchein über 
einen Siegelring — 1 Schlüſſel — 1 Arbeite- 
buch für Albert Stieg 1 grauer Lederhand⸗ 
ſchuh — 1 Pelzmanſchette (Nerz) — 1 Korri⸗ 
dorſchlüſſel — 1 Bierkaſten — 5 Meine Schlüſ⸗ 
ſel am brauren Bande — 1 goldener Ring mit 
blaugrünem Stein, eiförmig, mit Silbereinfaſſung 
und den Buchſtaben M. D. W. K Nr. 1785 — 
1 Buch (8 Bändchen) Schiller's Werle, enth 
die Braut von Meſſina und Wilhelm Tell — 
2 Sügen, an einer das Geſtell zerbrochen — 1 
neuſilberner Hundehalsband, worauf verzeichnet 
Fidel Thom, Stettin, nebſt Steuermarle 1225 
pro 1882 — 1 Taſche mit Häkelzeug — 1 
Paar ſchwarzbaumwollene Kinderhandſchuhe — 
1 Teſchingewehr — 1 Arbeitsbuch und 1 Ab⸗ 
zugsatteſt für Emil Kühl — 1 ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 1 Mk. 12 Pf. — 1 Taſchen⸗ 
meſſer mit Hornſchaale und zwei Schneiden — 
13 kleine Schlüſſel am Ringe — 1 Schlüſſel 
nebſt Zinnpfeife am Bande — 1 Schlüſſel — 
1 Sack mit Brennholz — 1 Hausſchlüſſel — 1 
Rolle dunkelgeblümte Tapete. 5 


lich: 1 ſchwarzer Regenſchirm — 1 ſchwarzer 
Pelzkragen — 1 Portemonnaie — 2 verbundene 
Schlüſſel — 1 Portemonnaie 1 weißer 
Fächer — 1 weißer Damenſchlips — 1 Baar 
braune Handſchuhe — 1 ſchwarzer Hand ſchuh — 
1 Stück brauner Sammet — 1 weißes Taſcheu⸗ 
tuch — 1 bunter wollener Shawl — 1 Paar 
ſchwarze Fingerhandſchuhe — 1 Paar Glacie- 
bandſchuhe — 1 Paar braune Handſchuhe — 
4 verſchiedene Handſchuhe — 1 Taſchenmeſſer — 
1 brauner Spazierſtock. 
Die Verlierer haben ihre Rechte binnen 3 
Monaten bei genannter Bthörde geltend 
zu machen. 2 g 
Verloren: 1 Portemonnaie mit 25 Mk. — 
1 Entree und 1 Kloſettſchlüſſel — 2 dünne 
kaufmänniſche Bücher mit blauen Deckeln, enth. 
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wo langebrachten Fußteitte auf die Bruſt, bis das 
Blut ſtromweiſe aus dem Munde quoll und einige 
röchelude Athemzüge anzeigten, daß das Leben aus 
dem Erſchlagenen gewichen ſei. Der Böhme fleckte 


jinen Spiezsl wieder ein und ſchleppte in Gemein⸗ 


ſchaft mit dem minder verletzten Wildſchützen ad 


dem anderen Jäger den ſchwer verwundeten Hörer! 


und den zerſchlagenen Wildſchützen langſam berab 
in das Thal in eine Köhlerhutie. Später wurde 
auch Auerſepps Leiche auf einer Tragbahre dahin · 
gebracht und Tages darauf von M. ſelbſt der 
ganze Vorfall dem Gerichte zur Unterſuchung aa⸗ 


Bei der U terſuchung berief ſich M. ledigirch 
auf das Richt der Noth wehr bei iner in | nee 
Amtspflicht gebotenen Arrttirung ihm zugefügten 
Gewalttzätigktit. Allerdings wurde ihm aber der 
Umstand. mit dem Spieg⸗l ſeht unzünſtig ausgelegt. 
Er meinte aber ganz kaltblütig, da es einmal jo 
welt gekommen, habe einer von ihnen ſterben müſſen, 
ſollte der andere am Leben bleiben. 6 

Schr zu ſeinem Gunſten ſprach auch die Aeuße⸗ 
rung der andern beiden vercundelen Wiloſ ützen, 
die keineswegs der Parteilichkeit für ihn verdachtigt 
werden konnten, und deide meinten, der Jäger habe 
vorſichtig gehandelt, fi des Todes ſeinee Feindes 
zu versichern, indem es ja mözlich gewiſen ale, 


daß der Auerſepp ſich etwa nur verfellt und den 


Todten gespielt haben könnte, um ſich dann empor 
zu raffen und feinen Feind zu überraſchen, der dann, 
ſo meinten fie ſelbſt, gewiß ſemerſeits nicht mit Du, 
Leben davon gekommen wäre. 

In Anbetracht der virlen Entſchuldigunge⸗ 
gründe, — der Verrufenheit u d Gefährlichkeit des 
Erſchlagenen, der Unbeſcholtenheit und Amtspflicht 
des Thätere, — ker Aueſagen der Zeugen, — 


Strafe anf erechnet. 


befind⸗ 


Abſchluß⸗Reſultate — 1 Mützenſchachtel mit einer 
Eiſenbahn⸗ und einer Knabenmütze in Militär ⸗ 
form — 1 grauer Beutel mit 39 Mk. — 1 
goldenes Medaillon, opal geformt, auf der einen 
Seite in der Mitte eine Wachsperle — 1 Haus- 
ſchlüſſel — 1 ſchwarzledernes Portemonnale mit 
70 Mi. (1 20-Markſtück und 1 50⸗Markſchein) 
— 1 ſchwarzer Pelzlragen — 1 Kinderkragen 
auf Kongreßkaneva, blau benäht und mit Spitzen 
beſetzt — 1 Sparkaſſenbuch der Pfennigſparkaſſe 
für Richard Ziele über 3 Mk. 45 Pf. — 1 
Buch der Pfennigſparkaſſe über 1 Mk. 30 Pfg. 
für Alfred Roſenbaum — 1 Führungsatteſt fü 
Bertha Schulze — 1 Portemonnaie, ſchwarz Le⸗ w 
9 7 


v. Angern, den Präſtdenten des über Conrad ge⸗ 
bildeten Schwurgerichts, Landgerichtsdirektor Bach⸗ 


N 


ver, mit 35 Me. W min 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag gegen / 12 1 84 g 2 2 auf 


Schnieber, welch 
erheblich verletzt waren. Dieſelben gaben an, durch 
drei Unbekannte überfallen und ohne jede Urſache 
gemiſih, delt zu fein. Die Verwundung des Qu 

iſt oer bedeutend, da demſelben die Sehnen und 
Aan der linken Hand durchſchnitten ſind. Der⸗ 
ſelbe iſt nich dem ſtadtiſchen Krankenhaus? gebracht 
worden. 5 . r 


Stadt⸗Theater 

Das Chorperſonal unſerer Oper hat uns 
zu einem ſehr ſeltenen Genuſſe verholfen. Frau 
Wolf-Lenau, vor 8 Jahren gefeierte Opern⸗ 
ſoubrette unſeres Theaters, jetzt ebenſo talintvolle 
Haus rau, Mutter und Wirthin und vielgeſuchte 
Privatſängerin, bat ſich zum Vortheile des Chor⸗ 
perſonals und zum Vergnügen aller Muſikfreunde 
zu einem Schritte vom Wege verleiten laſſen und 
hat nach ſo langer Entwöhnung wieder die Bretter 
betreten, auf denen ſie ſtets ſo wohlverdiente Er⸗ 
folge erzielte. Auch heute noch beherrſcht fie dieſes 
Terrain mit ganzer Kraft und mit berechtigtem Sie⸗ 
gesbewußtſein. Der Gedanke, hier nicht für ſich, 
ſondern für andere Leute zu ſingen, die Gewißheit 
ihres ſicheren Heims und die Beruhigung, ein be⸗ 
kanntes Publilum vor ſich zu haben, ſind hi reichend 
genug, um zu einer gewiſſen Keckheit und Friſche 
zu ermuthigen. Und dieſe Eigenſchaften ſtanden det 
geſchätzten Dame denn auch bei ihrem erneuten De⸗ 
but zur Seite und verhalfe ihr ſpielend zum Siege. 
Ihr glogenreiner und bis zum g, ja ſogar bis zum 
a leicht hinaufragender, Sopran iſt von prächtiger 
Färbung und enthält ſo viel Muſtk, daß wir uns 
unter unſerem hieſigen Perſonal vergebens nach einer 
gleich metallvollen Stimme umſchauen können. Die 
Stimme iſt friſch und claſtiſch, in der Mittetiag: 
allerdings nitt jo werthvo, wie in der beſtechen⸗ 
den Höhe. Daß Frau Welf Lenau auch noch zu 
iefen verſtand bewies ihre Reſe Friquet himelchend. 
ie Leitung war in jeder Beziehung lobenswerth. 
Die Künſtleiin wurde mit reichem Beifall und 4 
Lorbeerkränzen ausgezeichnet. Aus der übrigen Auf⸗ 
führung des „Glöckchen des Eremiten 
beben wir mit voller Anertennung noch Herrn Fro⸗ 
neck als Tpibaut, Herrn Selzburg, deſſen 
boher Baß die Durchführung der Partie des Be⸗ 
lamy möglich machte, Herrn Bußmann (Sol- 
vain) und Frl. Lichtenegg (Georgette) hervor, 
Die Eyöre. thaten an ihrem Ehrenabend ihre Schul⸗ 

digkeit in vollßem Maße. 
H. URI 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
„Tannhauftr.“ Große Oper in 3 Akten. 
| Vermiſchtes. 
Berlin. Heute früh um 6½ Uhr genau 


en begann. 


begann 
* Pforte des 
Gefängniſſes, aus welcher Wi en Richt⸗ 
platz betrat. Ein Auſſichtsbramter lun 12 
binter 


regungslos da, die beiden nach innen gekehrten 
Hände krampfartig zuſammen gezogen; in ji 
en über feine 1 Der Staatsanwalt wandte 

nun an den mit ſchwarzem Frack bellticeten 
Scharfrichter Krauts mit den Worten: 


er e 
Machen Sie ee mur recht schnell:. und wandte 
ſich dann zu den Gehülfen mit den Worten: 1 b * 


den ven glatt vom Rumpfe trennend. 
lermit war der Gerechiigleit Genüge geleistet. 
Die ganze Exckution hatte nur e W 
gedauert; Conrad war ohne Bekenntniß aus dem 
Leben geſchieden; doch verrichtete der Prediger Hei⸗ 
nicke, am Schaffot niederknitend, ein files Gebet 
für das Stelenheil des Verbrechers. Schnell wurde ö 
der bis vahin auf dem Schaffot geſtanvene Sarg 
geöffnet und der Körper in dieſen hineingelegt. Der 
Kopf war nach der Enthauptung an dem Vorder⸗ 
theil des Blockes in den Sand binabgeglitten, wäbh⸗ 
rend der Körper ſich umdrehte und auf den Rücken 
zu liegen lam. Die Beerdigung erfolgte bald nach⸗ 
her auf dem hinter dem Bellengefängnif gelegenen 
N 57 Anſtaltslirchbof, wo Conrad neben elnem am Sonn⸗ 
zur feſtgeſetzten Minute hat der Familienmörder Con- abend zu Grabe geiragenen Sträfling die letzte 
rad das Verbrechen gebüßt, durch welches er in der] Ruheſtätte fand. 4 
Nacht vom 11. zum 12. Auguft ſeine geſammte Heute in aller Frühe waren noch wel Schwe⸗ 
Samtiie getödtet. Er iſt äußerlich feſt auf dae ſtern des Conrad, die eine mit ihrem Mann, im 
Blutgerüſt geſchritten, bis zum letzten Momente be- | Gefängniß anweſend, um von ihrem Bruder Ab⸗ 
theuerte er ſeine Unſchuld, ſeine lepten Worte waren ſchied zu nehmen. Die Vollſtreckung des Artbeills 
eine Aufforderung an den Scharfrichter „schnell zuf wurde ſchon in den Morgenſtunden der Bevöl- 
machen“. Ohne geiſtlichen Zuſpruch, den er zurück- kerung durch Plakate an den Anſchlagsſäulen bekannt 
wies, ohne von der ihm gegebenen Erlaubniß, gegeben. 1 0 5 
Wünſche zu äußern, iſt er aus dem Leben geſchie⸗ 
den. Seine letzten, noch im Ztllengefängniß ge⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
ſchriebenen Zeilen find ein Brief an feine frühere Bern, 8. April. Eine Feuersbrunſt zerſtoͤrte 
den ganzen auf dem linken Ufer der Orbe gelege⸗ 


Geliebte, das Dienſtmädchen Diebitz aus Charlotten⸗ 
burg, die ihm zu Liebe einen Meineid beging und nen Theil des Dorfes Vallorbes im Kanton Waadt. 
am 5. April nach Verbüßung der ihr zuerkannten 145 Häuſer wurden von den Flammen verzehrt, 
Strafe von 6 Monaten Gefängniß aus der Haft] darunter auch das Poſtgebäude mit erheblichen Werte 
beſtänden; 1200 Perſonen find obdachlos. Man 


entlaſſen wurde. In dieſem Brlefe betheuert er 
abermals ſeine Unſchuld, verſichert ſie und ihr im ſchätzt den entſtandenen Schaden auf zwii Millionen 
Franes. a . 


Gefängniß geborenes Kind ſeiner Liebe und bittet 
Konſtantinopel, 7. April. Die auf heute 


ſie, ihm ein treues Andenken zu bewahren. Alle 
Veiſuche des Anſtalte geiſtlichen, Herrn Paſtor Hei- anberaumt geweſene Konferenz in der Libanonfrage 1. 
mike, ihn zu einem Geftändwiß zu bringen, erwieſen Jin. verſchoben worden, weil der ruſſſſche Borfgaf, 3 
ſich als fruchtlos. Ruhig, dann wieder erregt, hin] ter noch Inſtrultlonen von feiner Regierung er 
wartet. u _ n 


und wieder wild in der Zelle umherſtürmend, be- 
Cork, 8. April. Vou der Polizei iſt eine 


klagte er ſein Geſchick und erklärte, daß man Un⸗ 
recht an ihm begehe. leber die Hinrichtung ſelbſt] Partie Nitroglycerin mit Beſchlag belegt worden, 
wurd von einem Augenzeugen berichtet: die von Glasgow bier angekommen war; auch eine 
Schon von 5 Uhr Morgens an hatte ſich auff in der Nähe der Stadt verſteckt geweſene Quautl⸗ 
dem Platze vor dem Haupteingange des Zellenge⸗ tät von Sprengſtoffen iſt von der Polizei aufgefun⸗ 
fängniſſes zu Moabit eine zahlreiche Menge Neu-] den worden. „ 
gieriger eingefunden; doch nur Wenigen, vielleicht 
50 bis 60 Perſonen an der Zahl, war durch Er- 
laubnißkarten der Staatsawaltſchaft der Eintr in 
das Innere des Zuchthaufes von 6 Uhr an ge⸗ 
ſtattet. Fünf Minuten vor der zur Exekutlon feit- | Souterrain des Hotels zugt ſchrieben. 
geſetzten Zeit wurden die Zeugen und Zuſchauer“ | 
einen Oberbeamten zur Richtſtätte geleitet, 
ſich in dem an das Hauptgebäude anſtoßen⸗ 
den Hof befand. Hier ſah man den Landgerichts⸗ 
i Bräfiventen Bardeleben, den erſten Staatsanwalt 
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New⸗Nork, 8. April. In Greenvllle (Teras) 
kamen bei dem Einſturz eines Hotels, welches dabei 
in Brand gerieth, vierzehn Menſchen um's Leben. 
Der Einſturz wird der Entzündung von Pulver im 


Am Sonnabend Abend 9 Uhr wurden durch die 
Geburt eines geſunden Töchterchen hocherfreut. 

Otto Frey be u. Frau, Hedwig geb. Roll. 
Stettin, den 9. April 1883. W mid; ME 
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